
und Amg gend.

Vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Expedition 1 Mk. 15 Pfg
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1 Mk. 25 Pfg. und durch der

Briefträger 1 Mk. 30 Pfg.

für Teuchern

Anzeigenpreis die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere un komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. erViertelfjährliche und monatliche Abonnements werden außer in derErſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Montag, Mittwoch und Freitag Expedition, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Anzeigen- Annahme in der Expedition dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

S

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenomnten.

S9 S
Amtliches Verkündigungsblatt für die 5 tadt Teuchern.

Dienstag, den 1. Auguſt 1916. 55. Jahrgang
Das zweike Kriegsjahr

(Zweite Hälfte.)
Februar 1916.

Jn der Nacht zum 1. erfolgreicher Luſtſchiffangriff auf
die Hauplpunkte der Munitionsherſtellung in Mittel-England.
Am 2. geht unſer „L 19“ unter, dem der engliſche Fiſch
dampfer „King Stephan“ Rettung aus Seenot verſagt. Am
8. wurde der franzöſiſche Panzerkreuzer „Admiral Charner“
ſüdlich von Beirut durch ein deutſches UBoot verſenkt. Die
iu Deutſchland befindliche Kriegsbeute am Jahresbeginn
betrug 14 289 71 Gefangene, 9700 Geſchütze, 1 300 000
Gewehre, 8000 Maſchinengewehre! Hierin ſind die wieder
verwendeten Waffen nicht eingerechnet. Am 12. ſiegreiches
Seegefecht an der Doggerbank. Der neue engliſche Kleine
Kreuzer „Arabis“ und ein zweiter engliſcher Kreuzer wurden
verſenkt. Am 16. wurde Erzerum von den Ruſſen ein
genommen. Am 18. entkam in Kamerun Kommandantinmernnann mit ſeiner Truppe auf ſpaniſches Gebiet, am

Tage darauf fiel Kamerun ganz in Feindeshand. Am 21.
begann der große Vorſtoß gegen Verdun. Einbruch in die
franzöſiſchen Stellungen bei Conſenvoye- Azannes in Breite
won 10 und Tiefe von 3 Kilometern, 3000 Gefangene. Am
23. wurden im Waldgebiet nördlich Beaumont die Orte
Brabant, Haumont und Samogneux erobert. Portugal be
ſchlagnahmte die deutſchen Schiffe. Am 24. wurden Cotelettes,
Beaumont und die feindlichen Stellungen bis zum Louvemont
Rücken erobert und 7000 Gefangene acht. Am 25.
wurden Louvemont und die Panzer Douaumont er
ſtürmt, am 26. Champneuville und die Cote de Talou ge
nommen die Befeſtigungen von Hardaumonkt erſtürmt,
weitere 5000 Gefangene. Am 27. wurden in der Woevre
an mehreren ie Cotes Lorrai

ippen beppen

ver in der nördlichen Nordſee der
kreuger „Greif“ den engliſchen Kreuzer

„Alcantara“ und ſprengte ſich in die Luft. 150 Mann
gerieten in engliſche Gefangenſchaft.

März.
Am 2. wurde das Dorf Douaumont von Franzoſen ge

ſäubert. 1000 Gefangene, 6 ſchwere Geſchütze eingebracht.
Am 4. lief der kleine Kreuzer „Möwe“ mit dem Komman
danten Grafen zu DohnaSchlodien nach mehrmonatiger
Kreuzfahrt, während deren er 15 Dampfer aufbrachte, 199
Gefangene machte, eine Million Mark in Goldbarren er
beutete und das engliſche Schlachtſchiff „King Edward 7“
durch eine Mine verſenkte, wohlbehalten in einen Heimat
hafen ein. Bei Durazzo wurden 34 italieniſche Geſchütze
und 11 400 Gewehre erbeutet. Am 7. wurden vor Verdun
franzöſiſche Stellungen am Forges-Bach unterhalb Bethin
kourt in Breite von 6 und Tiefe von 3 Kilometern erſßürmt.
Forges und Regneville, die Höhe des Raben- und kleinen
Lumieres- Waldes wurden genommen, 3335 Gefangene, 10
Geſchütze erbeutet. Bei der Erſtürmung von Fresnes in der
Woebre wurden über 700 Gefangene gemacht. Am 8. wurde
das Dorf Vaux erſtürmt. Am 9. bei der Säuberung des
Rabenwaldes 687 Gefangene gemacht und 11 Geſchütze er
beutet. Am 11. wurde die bis dahin im Maasgebiet ge
machte Beute mit 480 Offizieren, 26 042 Franzoſen an un
verwundeten Gefangenen, 189 Geſchützen und 282 Maſchinen
zewehren angegeben. Am 14 ſchoben wir unſere Stellungen
auf die Höhe „Toter Mann“ vor, 25 Offiziere, über 1000
Mann gefangen genommen. Jn Flandern begann lebhaftere
Artillerietätigkeit. Erneute heftige Kämpfe an der Jſonzo
front. Am 20. wurden vor Verdun die ſtark befeſtigten
Stellungen im und am Walde von Avocourt erſtürmt, 58
Offiziere, 2941 Franzoſen gefangen genommen. Am 22.
würde der Höhenrücken von Haucdurt erobert. Gefangenen
zahl 32 Offiziere, 879 Mann. Buf dem öſtlichen Kriegs
ſchauplatz begannen am 18. die erwarteten ruſſiſchen Angriffe
auf der Front DryswjatySee- Poſtawy und beiderſeits des
NaroczSees mit großer Heftigkeit, ſie wurden unter e
Verluſten für den Feind abgewieſen. Allein am NaroczSee
zählten wir vor unſere Stellungen 83270 gefallene Ruſſen.
Am 20. wurden ruſſiſche Angriffe ſüdlich von Riga blutig
abgewieſen. Bei Poſtawy erreichten die feindlichen Verluſte
eine ſelbſt für ruſſiſchen Maſſeneinſatz gang ungewöhnliche
Höhe. Zu gleicher Zeit fanden die Erörterungen anläßlich
des Suſſex und des Tubantia Falles ſtatt. Am 25. würde
Berdun in Brand geſchoſſen. Weſtlich von Jacobſtadt ver
Pärkten die Ruſſen ihre Angriffe, ſie brachen zuſammen. Am
28. wurden vor Verdun die mehrere Linien tiefen fran
zöſiſchen Stellungen von Malancourt erobert, am 30. das
Dorf und die beiderſeits anſchließenden Verteidigungsanlagen
genommen. Die März-Erfolge wurden erzielt, obwohl die
franzöſtſche Heeresleitung zur Verteidigung der Feſtung 80
Diviſtonen, d. h. rund 400 000 Mann, eingeſetzt hatte. Die
ruſſiſche Offenſive, die mit 30 Diviſionen oder mehr als

6500 000 Mante unternommen worden war, erſtickte in Sumpf
und Blut. Die feindlichen Verluſte betrugen mindeſtens
140 000 Mann.

April.
Am 1. ſäuberten die Unſeren vor Verdun die feindlichen

rungen bei Haucourt in einer Ausdehnung von 1000 Me
tern. Die feindlichen Verteidigungs und Flankierungs
anlagen von Vaux wurden erobert. Außer ſchweren blutigen
Verluſten verlor der Feind 5 Maſchinengewehre und 11 Offi

ine r 720 Mann an Gefangenen. Am 2. wurden ſtarre
indliche Verteidigungsſtellungen bei der Feſte Douaumont
enommen ſowie im Caillette- Walde. Am 5. wurde das
n Haucvurt und ein ſtark ausgebauter franzöſiſcher

Stützpunkt e davon erobert. Am 7. wurden ſtarke
fanzöſiſche jellungen ſüdlich von Haucourt und die ganze
indliche Stellung auf dem Rücken des Thermiten ügels inSner Breite vor. über 2 Kilometern erobert Weſt der
Maas wurden Berhincourt und die ebenſo ſtark ausgebauten
Ftützpunkte Alſace und Lorraine abgeſchnürt. Der iehende
Segner büßzte außer ſchwerſten blutigen Verluſten 14 Offir 700 Mann an unverwundeten egangener ein ſowie

Geſchütze und 18 Maſchinengewehre. Abſchluß des deutſch
rumäniſchen Handelsabkommens. Am 10. cheiterte ein ſtarker
engliſcher r e bei St. Eloi. Am ForgesSach zwiſchen Haucort und Bethincourt erhöhten wir die
Bente. Am 17. wurden rechts der Maas die feindlichen
Stellungen am Steinbruch 700 Meter ſüdlich des Gehöftes
Haudromont und auf dem Höhenrücken nordweſtlich des Ge
höftes von Thiaumont erſtürmt. Die Geſamtzahl der Ge
fangenen vor Verdun ſtieg auf 711 Offiziere, 88 155 Mann.
Am 18. wurde der Steinbruch ſüdlich des Gehöftes Haudro
mont erobert. Deutſche Patrouillen drangen auf der Com
bresHöhe in die feindlichen Stellungen ein. Auf dem ita
lieniſchen Kriegsſchauplatze fanden am Col di Lang heftigſte
Kämpfe ſtatt. Jm Suganatale wurden die Italiener durch
Gegenſtoß aus ihren vorgeſchobenen Stellungen geworfen,
11 Offiziere, 600 Mann wurden gefangen genommen,
4 Maſchinengewehre erbeutet. Die Franzoſen hatten bei
ihren unaufhörlichen erfolgloſen Gegenangriffen von äußerſter
Heftigkeit bisher 38 Infanterie Diviſtonen eingeſetzt. Am
25. brachte uns nordöſtlich von Celles (Vogeſen) ein wohl
vorbereiteter Angriff in den Beſitz der erſten und zweiten

General Townſhend, den die Generale Aylmer und Gorring
vergeblich zu entſetzen verſucht hatten, kapitulierte in Kut el
Amara nach 143 tägiger Einſchließung. 5 Generale, 277 eng
liſche, 273 indiſche Offiziere und 13 300 Soldaten wurden
von den ſiegreichen Türken gefangen genommen, 40 Kanonen,
20 Maſchinengewehre, 5000 Gewehre erbeutet. Kurz vorher,
am 22. war Marſchall v. d. Goltz, der den Sieg vorbereitet
hatte, im türkiſchen Hauptquartier dem Flecktyphus erlegen.
Am Naroczſee erweiterten wir unſere Stellungen, nahmen
5600 Ruſſen, darunter 56 Offiziere gefangen, erbeuteten
1 Geſchütz, 28 Maſchinengewehre 10 Minenwerfer.

Mai.
Jm Luſtkampf, der mit äußerſter Energie geführt wird,

verloren die Franzoſen im April 26 Flugzeuge, außerdem
10 durch unſere Abwehrkanonen; unſere Verluſte betrugen
zuſammen 22. Jn der Nacht zum 3. griff eins unſererMarineluftſchiffgeſchwader die engliſche Hllaſte an. Alle

Luftſchiffe kehrten unverſehrt zurück; nur „L. 20* geriet in
Seenot und ging verloren, die geſamte Beſatzung wurde
gerettet. Am 4. machte Deutſchland das äußerſte Zuge
ſtändnis in der UBootfrage, Warnung und Rettung des
Menſchenlebens auch innerhalb des Seekriegsgebiets; am 10.
erklärte die amerikaniſche Antwortnote darauf die Kriegs
gefahr für beſeiligt. Am 7. wurde vor Verdun das ganze
Grabenſyſtem am Nordhang der Höhe 304 genommen und
unſere Linie bis auf die Höhe ſelbſt vorgeſchoben. 40 Offi
ziere, 1289 Franzoſen wurden gefangen genommen. Der
Feind wandte die Kräfte von 51 Dipiſionen auf und damit
reichlich das Doppelte unſerer Streitkräfte, die doch die An
greifer waren. Am 11. ſtürmten ſüdöſtlich des Hohenzollern
werkes bei Hulluch pfälziſche Bataillone mehrere Linien
der engliſchen Stellung. Am 16. ſchoß Oberleutnant Jmmel-
mann, der einen Monat ſpäter aus dem Leben ſchied, ſein
15. Flugzeug ab. Am 15. begann die öſterreichiſche Offen
ſive gegen die Jtaliener. Am Tolmeiner Brückenkopf und
weſtlich von San Martino wurden die Jtaliener zurück
gedrängt. Jn Südtirol wurden die erſten feindlichen Stel
lungen erobert. Am Tage darauf nahmen unſere Verbün-
deten den Armenterra-Rücken. Am 17. wurde das Laintal
gewonnen. Am 18. wurden in Südtirol die italieniſchen
Panzerwerke Campomolon und Toraro erobert und der
Nordteil des Col Santo erreicht. Die Zahl der Gefangenen
ſtieg auf über 10 000 Mann, 196 Offiziere, die Beute auf
51 Maſchinengewehre und 61 Geſchütze. Am 20. drangen
unſere Truppen auf den Süd und Südweſthängen des
Toten Mannes vor. Am 21. wurden die franzöſiſchen
Stellungen auf den öſtlichen Ausläufern der Höhe 304 ge
nommen; der Feind hatte furchtbar ſchwere Verluſte. Ober
leutnant Boelcke ſchoß ſein 18. Flugzeug ab und wurde
Hauptmann. Am 28. wurde das hart an der Maas liegende
Dorf Cumieres im Sturm genommen. Jm Caillette-Walde
hatten die Franzoſen bei einem Angriff auf unſere eroberten
Siellungen ſehr ſchwere blutige Verluſte; wir erbeuteten
850 Gefangene und 14 Maſchinengewehre. Auf dem italie
niſchen Kriegsſchauplatze griffen die Oſterreicher auf der
Hochfläche von Lafraun an, drangen gegen das PoſinaTal
vor, eroberten Cima Ciſta und überſchritten den MaſoBach.
Am 25. überſchritten die Unſeren die ThiaumontSchlucht
und warfen den Gegner ſüdlich des Forts Douaumont
weiter zurück. Bei Gegenangriffen auf unſere eroberten
Stellungen vor Verdun verloren die Franzoſen außer Toten
und Verwundeten täglich hunderte von Gefangenen. An
der beßarabiſchen und der wolhyniſchen Grenze nahmen die
Geichüßkämpfe ſtellenweiſe den Charakter einer Artillerie

ſchlacht an. Jn dem halben Monat ſeit Seginn der öjſterg
reichtſchen Offenſive würden 39 328 Jtaliener, darunter 709
Offiziere gefangen genommen, 313 Geſchütze, 148 Maſchinen
gewehre erbeutet. Am 31. und in der Nacht zum 1. Juni
errangen ivrr den großen Seeſieg zwiſchen Skägerrak und
Horns Wiff über den uns weit überlegenen Hauptteil der
engliſchen Kampfflotte, dank geſchickter Dre und dank
der e unſerer Artillerie und Tordedowaffe. Der
deutſche Sch betrug 5 Einheiten mit 60 720, der
engliſche 18 Einheiten mit 117 750 Tonnen.

Juni.
Am 2. wurde die ſtarke Panzerfeſte Vaux geſtürmt.

2000 Gefangene, 28 Maſchinengewehre erbeutet, der Sturm
ſieger, Leutnant Rackow erhielt den Pour le merite; am

chen Tage wurde das ſtark ausgebaute Damloup eroberta ben erſten hundert Tagen der Belagerung von Verdun

wurden 51 000 Franzoſen ter mehr als 1000 iere
fangen genommen. Am 4 begann die große ſche

ve auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz an der ganzen
350 Kilometer langen Froni zwiſchen Pruth und dem Styr
Haie bei Kolki. Vor den ſtark überlegenen Feinden mußten
die Ofterreicher an einigen Punkten zurückgehen. Am 7.
wurden die engliſchen Stellungen und damit der geſamte
Höhenrücken bei Hooge. weſtlich Ypern, genommen. In der
erſten Juniwoche würden 12400 Italiener gefangen ge
nommen. In der Nacht v. 5. zum 6. Juni ging der aufder Retſe nach Rußlan peſablche engliſche Kriegsminiſter

Lord Kitchener mit dem Kreuzer Hampſhire“ weſtlich der
OrkneyJnſeln unter. Am 12 und 18 wurden die weſtlich
und füdlich Thiaumont gelegenen feſten Stellungen der

5 wurden dieMarfranzöſiſchen Linie au ar er Höhe 542. Am 28 er Fratſolgte die ſchwere a ngländer in Meſopotanien,

geſtand Cadorna, daß die ruſſiſche Offenſive keine öſter
reichiſche Truppen von der Trentino Front abgezogen habe.
Am 28. wurden das Panzerwerk Thiaumont und Fleury
erſtürmt ſowie Gelände ſüdlich von Vaux genommen, 2679
Gefangene, darunter 60 Offiziere, wurden eingebracht. Auch
auf dem Höhenrücken „Kalte Erde“ wurden Stellungen er
obert. Jm Oſten ſtieg die Zahl der gefangenen Ruſſen auf
11097 Mann, 61 Offigiere. Am 29. hob England die
Londoner SeerechtsDeklaration auf. Ende Juni waren
50 000 Italiener gefangen genommen.

Juli.
Am 1. wurde die große engliſchfranzöſiſche Of

zwiſchen Somme und Ancre eröffnet. Die Franzoſen drang
in die vorderſten Linien der beiden an die Somme ſtoßenden
deutſchen Diviſtonsabſchnitte. Dieſe beiden Diviſionen wur
den in die Riegelſtellung zwiſchen erſter und zweiter Linie
zurückgenommen. Die Engländer zwiſchen Gommecourt und
La Boiſelle hatten keine nennenswerten Erfolge. Am 3.
wurde vor Verdun die „Hohe Batterie von Damloup“ ge
nommen. Beim Fliegerüberfall auf Karlsruhe am Fron-
leichnamsfeſt wurden 257 Perſonen, meiſt Frauen und Kinder,
etötet oder verwundet. Vier ſtarke feindliche Angriffe bei
hiepval und La Boiſſelle in der Somme Schlacht ſowie

heftige ruſſiſche Angriffe am Narocz See, bei Smorgon
u. a. O. blutig abgewieſen. Graf Bothmer drängte bei
u die Ruſſen in 20 Kilometer Frontweite und 10

ilometer Tiefe zurück. Der erſte Monat ihrer Offenſive
koſtete die Ruſſen rund eine halbe Million an Toten und
Verwundeten. Der 5. brachte ſiegreiche, hartnäckige Kämpfe
mit den Ruſſen bei Kolkti, Luck und Werben ſowie
mit den Engländern bei Thieppal. Am 6. wurde
die Front der Armee Bothmer von Barysz in den
Koropiec Abſchnitt verlegt. Am 8. wurden engliſche
Anſtürme beiderſeits der Somme und ruſſiſche Angriffe
bei Gorodiſchtſchi blutig abgewieſen. Ruſſtſche Maſſenangriffe
zerſchellten bei Baranowitſchti. Am 9. und 10. wiederholte
ſich die blutige Abweiſung engliſcher und franzöſiſcher An
griffe im Somme-Gebiet. Das HandelsTauchſchiff „Deu
land landete Waren in Baltimore. Am 11. heftige Kämpfe
um Contalmaiſon, Mametz und das TronesWäldchen, am
12. empfindliche Schlappe der Franzoſen bei Belloy Soye
churt. Annäherung der deutſchen Linien vor Verdun an
die Werke von Souville und Laufee. 13. die Franzoſen
wurden bei Barleux und Eſtrees blutig abgewieſen. Am
15. gewannen die Engländer in Maſſenſtürmen Boden bei
Pozieres und Longueval. Am 16. ſcheiterten vier ſtarke
engliſche Angriffe bei Ovillers. Am 17. und 18. heſtigſte
Kämpfe, am 19. entriſſen wir den Engländern Longueval
und das Gehölz Delville. Südlich Riga ſcheiterten ruſſiſche
Angriffe. Am 21. ſcheiterte der zweite feindliche Hauptſtoß
LSeiderſeits der Somme. Am 22. verzichteten die geſchwächten
Engländer und Franzoſen auf Maſſenangriffe, ſchwächere
Vorſtöße wurden glatt abgewieſen. An der Hindenburg-
Front brachen ruſſiſche Maſſenangriffe zuſammen. Am 23.
wurde der Feind wieder aus Longueval geworfen. Vor
Verdun heftigſtes Artilleriefeuer. Am 24. ſcheiterte der dritte
Maſſenvorſtoß an der Somme. Am Tage darauf machten



wir Fortſchritte bei Höhe 304. Am 27. ſcheiterten an verSomme kleinere feindliche Angriffe. Am 28. brachen ſtarke
a Angriffe bei Pozieres völtg zuſammen. Das
Monatsreſultat am Schluß des zweiten Kriegsjahres lautete
für den Weſten Die Engländer verloren an der Somme
150 000 Man bei einem zuſammen mit den in en er
rungenen Geländegewinn von kaum 100 ratkilometern,die See vor Verdun 350 000 Mann und die e
Stellungen. Die Ruſſen erkauften einen Geländegewinn
von 80 Kilometer Breite von 15 Kilometer Tiefe mit mehr
als einer halben Million Leuten. Wir konnten mit felſen
feſter Siegeszuverſicht und heißem Dank gegen Gott und
unſere herrlichen Truppen in das dritte Kriegsjahr eintreten.

Der Weltkrieg
Großes Hauptquartter, 30. Juli 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Das feindliche Feuer iſt zwiſchen Ancre-Bach und Somme

zu größter Heftigkeit geſteigert. Engliſche Teilangriffe bei
Pozieres und Longueval blieben ergebnislos. Südlich der
Somme und öſtlich der Maas lebhafte Artilleriekämpfe.

Bei La Chalade (Weſtargonnen) ſetzte Leutnant Balda
mus feinen fünften Gegner außer Gefecht, außerdem wurde
je ein feindliches Flugzeug am Oſtrande der Argonnen und
Bſtlich von Sennheim abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.

Stärkere feindliche Patrouillen wurden durch Feuer am
Ueberſchreiten der Düng gehindert. Bahnanlagen an der
mit Truppentransporten belegten Strecke Wilejka-Molodet
ſchnoMinsk, ſowie vor der Heeresgruppe des Generalfeld
marſchalls Prinzen Leopold von Bayern die Bahnhöfe Po
gorjelzy und Horodzieja wurden erfolgreich mit Bomben be
legt. Am Abend brach ein ruſſiſcher Angriff ſüdlich von
Skrobowa in unſerem Feuer reſtlos zuſammen.

Heeresgruppe des Generals von Linſingen.
Die feindlichen Angriffe haben an Ausdehnung und

Stärke noch zugenommen. Sie erſtreckten ſich mit Ausnahme
einzelner Abſchnitte auf die Front von Stobychwa (am Sto
chod nordöſtlich von Kowel) bis weſtzich von Beresteczko.
Sie ſind unter ungeheuren Verluſten für den Angreifer meiſt
im Sperrfeuer geſcheitert, nur an wenigen Stellen der gro
ßen Front iſt es zum Nahkampf gekommen, eingedrungener
Feind wurde durch Gegenſtoß wieder zurückgeworfen oder
ſeinem Fortſchreiten ein Ziel geſetzt. Nachts wurde die längſt
beabſichtigte Zurücknahme der Truppen aus dem nach Oſten
vorſpringenden StochodBogen nördl. der Bahn KowelRowno
auf die kurze Sehne ohne Störung durch den Gegner durch-
geführt.

Heeresgruppe des Generals v. Bothmer
Auch geſtern haben ruſſiſche, zum Teil ſtarke Angriffe

nordweſtlich und weſtlich von Buczacz keinerlei Erfolg gehabt.
t Balkan Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Starke engliſche Angriffe geſcheitert. e
Jm Somme Gebiet fanden lebhafte Artillerie

kämpfe ſtatt. Jn der Gegend von Pozieres ſcheiterten
ſtarke engliſche Angriſffe, hart nördlich der Somme
wurden Angriffsverſuche durch Feuer unterdrückt. Jm
Maasgebiet verlief der Tag ohne Jnfanterietätigkeit.
Engliſches Feuer auf Franzöſiſch Comines verurſachte Ver
luſte unter der Bevölkerung und großen Sachſchaden, in
deſſen keinerlei militäriſchen. Ein feindliches Flugzeug wurde
bei Roclincourt (nördlich von Arras) durch Volltreffer der
Abwehrgeſchütze heruntergeſchoſſen.

Die Enttäuſchung über das Scheitern ihrer
roßen Offenſive können unſere Feinde ſchwer verbergen.
ie müſſen zugeben, daß der Vorſtoß furchtbare Opfer

fordert, ohne die erhoffte entſcheidende Anderung der Kriegs
lage herbeizuführen, und ſuchen ſich mit der Behauptung zu
tröſten, daß die Offenſive zur Entlaſtung von Verdun und
zur Unterſtützung des ruſſiſchen Vorgehens erfolgen mußte.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Rufſiſche Angriffe unter ſchweren Verluſten für den

Feind abgewieſen.
Heeresgruppe Hindenburg.

An der Front keine beſonderen Ereigniſſe. Unſere
Flieger griffen mehrfach mit Erfolg feindliche Truppen
ransportzüge und Bahnanlagen an.

Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern.
Auch die geſtern früh noch nicht abgeſchloſſenen Kämpfean der Front Skrobowa- Wygoda ſind völlig zu unſe

ren Gunſten entſchieden.
Heeresgruppe Linſingen.

Die Ruſſen haben ihre Angriffe auch auf Teile des
StochodAbſchnitts und die Front nordweſtlich von Luck
ausgedehnt. Ein nordweſtlich von Sokul angeſetzter ſtarker
Angriff wurde mit ſchweren Verluſten für den Feind abgewieſen.
Schwüächere Vorſtöße an anderen Stellen der Stochod
front ſind ebenfalls geſcheitert. Nordweſtlich von Luck iſt
es dem Feinde nach mehrmaligem vergeblichen Anlauf ge
lungen, in unſere Linien in der Gegend von Tryſten ein
zudringen und uns zu veranlaſſen, die hier bisher noch
vorwärts des Stochod gehaltenen Stellungen aufzugeben.
Weſtlich von Luck iſt der ruſſiſche Angriff durch
unſeren Gegenſtoß zum Stehen gebracht worden.
Bei Zwiniacze (öſtlich von Gorochow) wurde der Feind
glatt abgewieſen.

Ein ruſſiſches Flugzeug iſt ſüdlich von Pereſpa im Luft
kampf abgeſchoſſen.

Armee Bothmer.
Mehrfach wiederholte ruſſiſche Angriffe in der Gegend

nordöſtlich und füdöſtlich von Monaſterzyſka brachen unter
großen Verluſten für den Gegner zuſammen.

Der Feind hat ſeine Angriffe am ausgedehnten
Frontabſchnitt wieder aufgenommen, ſo meldet der
amtliche Wiener Bericht. Südlich des Dujeſtr wurde der
ruſſiſche Anprall vor unſerer öſtlich von Tlumacz ver
laufenden zweiten Linie zum Stehen gebracht. Nord-
öſtlich und ſüdöſtlich von Monaſterzyska ſührte der Feind
bei Tag und Nacht ununterbrochen ſeine Angriffskolonnen
gegen die Stellungen der öſterreichiſchungariſchen und deut
ſchen Truppen vor; er wurde überall zurückgeſchlagen.
Das Vorfeld iſt mit toten und ſchwerverwundeten
Ruſſen bedeckt. Ebenſo ſcheiterten alle Verſuche des
Gegners, bei Zwiniacze durchzudringen.Weſtlich von Lueck gewannen die verbündeten

Londoner Meldungen aus Waſhington am Sonnabe
vortger Woche Baltimore vertaſfe n.

Truppen einen beträchtlichen Teil des geſtern auf
gebenen Geländes zurück. Zwiſchen der Turya und

der von Rowno nach Kowel führenden Bahn wurden nach
Abwehr mehrerer Anſtürme die noch vor dem Stochod
ſtehenden Verteidiger hinter den Fluß zurückg enommen. Ein

nordweſtlich von Sokul e ruſſiſcher Maſſenſtoß
(cheiterte unter großen Feindverluſten.

Der ikalieniſche Krieg
Die Lage iſt unverändert. Südweſtlich von Paneveggio
wurde ein Nachtangriff abgewieſen.

Der Balkankrieg.
Die Lage iſt unverändert. Ein feindlicher Flieger

u aus Luftkampf über dem DojranSee ab. Nach dem
iener Bericht herrſchte an der unteren Vojuſa erhöhte

Gefechtstätigkeit.

Das Ergebnis der beiden Kriegsjahre.
Beſetztes Gebiet der Mittelmächte: Jn Belgien

rund 29 000, in Frankreich rund 21 000. in Rußland rund
280 000, in Serbien rund 87 000, in Montenegro rund
14 000, im ganzen rund 431 000 Geviertkilometer. Der
Feind hat beſetzt im Elſaß rund 1000, in Galizien und
Bukowina rund 21 000, im ganzen rund 22 000 Geviertkilo
meter. Am Ende des erſten Kriegsjahres war das Zahlen-
verhältnis geweſen: 180 000 zu 11 006 Gevierkilometer.

Die Geſamtzahl der Kriegsgefangenen betrug
gegen Ende des zweiten Kriegsjahres: Jn Deutſchland
1663 794, in Oſterreich- Ungarn 942 489, in Bulgarien rund
38 000, in der Türkei rund 14000, im ganzen 2 658 283.

Vor einem Jahr hatte die Geſamtzahl der Kriegsgefangenen
in Deukſchland und Oſterreich- Ungarn betragen 1695 400.
Jn deutſche Kriegsgefangenſchaft ſind bisher geraten: Fran
zöſen 5 947 Ofſiziere, 348 781 Mann, Ruſſen 9019 Offiziere,
1202 872 Mann, Belgier 656 Offiziere, 41 752 Mann, Eng
länder 947 Offiziere, 29 956 Mann, Serben 23 914 Mann,
im ganzen 16 569 Offiziere, 1647 225 Mann.

Die Kriegsbeute in Deutſchland beträgt: 11 036 Ge
ſchütze mit 4748 038 Geſchoſſen, 9 096 Munitions- und
andere Fahrzeuge, 1 556 182 Gewehre und Karabiner, 4 460
Piſtolen und Revolver, 3 450 aſchinengewehre. Hierbei
muß bemerkt werden, daß nur die nach Deutſchland zurück
geführte Beute angegeben iſt, während eine nicht annähernd
zu beſtimmende Anzahl von Geſchützen, Maſchinengewehren
ünd Gewehren mit Munition im Felde ſogleich in Gebrauch

genommen iſt.
90,2 der Verwundeten wieder dienſtfähig. Von

den in den Lazaretten des geſamten deutſchen Heimatgebietes
behandelten Angehörigen des deutſchen Feldheeres wurden
näch der letzten vorliegenden Statiſtik 90,2 v. H. wieder
dienſtfähig, 1,4 v. H. ſtarben, 8,4 v. H. blieben dienſtun-
brauchbar oder wurden beurlaubt. Jnfolge der geſundheit-
lichen Maßnahmen, beſonders infolge der ſtreng durch
geführten Schutzimpfungen, iſt die Zahl der Erkrankungen
an Seuchen im Heere verſchwindend gering geblieben. Stets
hat es ſich nur um Einzelerkrankungen gehandelt, und nie
maäls ſind die militäriſchen Maßnahmen durch Seuchen
geſtört worden.

Der Seekrieg.
Unſer HandelsUnterſeeboot „Deutſchland“ wollte nach
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Deutſcher Luftangriff auf England. Nach L
doner Meldungen haben deutſche Luftſchiffe, anſcheinend
zwei oder drei, die öſtlichen und nördlichen Graſſchaften
Endlands beſucht und Bomben abgeworfen.

Verſenkt. Jn Tynemouth ſind die Beſatzungen von
acht engliſchen Fiſchereifahrzeugen, die durch ein deutſches
Unterſeeboot in den Grund gebohrt wurden, gelandet.

Bootsunfall des Königs von Dänemark.
König Chriſtian von Dänemark, der im 46. Lebensjahre

ſteht und ein großer Freund des Waſſerſports iſt, ſegalte
nachmittägs allein mit einem mit lateiniſchen Segel ver
ſehenen Boot in der Aarhuſer Bucht. Er ſteuerte mit großer
Sicherheit, achtete aber nicht vor der Landzunge Oernernen
auf die hier herrſchenden gefährlichen Stoßwinde. Einer
davon blies ſo ſtark gegen das Segel, daß das Boot kenterte.
Das mit luftdichten Schotten verſehene, alſo unkenterbare
Boot trieb kieloben. Der König ſetzte ſich rittlings darauf.
Jedoch wurde das Boot trotz der Schotten von dem naſſen
Segel und dem Gewicht des Königs ſoweit unter Waſſer
edrückt, daß der König bis zum Halſe im Waſſer war.

Die höchſt gefährliche Lage wurde vom Lande beobachtet.
Der Kopenhagener Apotheker Viggo Madſen und der Be
ſitzer des Reſtaurants Oernereden, namens Randa, beſtiegen
ein kleines Boot, das ſich jedoch als leck erwies. Madſen
entkleidete ſich kurz entſchloſſen und ſchwamm hinaus. Das
Segelboot lag gegen 700 Meter vom Lande in 10 Faden
tiefem Waſſer. Ein zufällig von zwei jungen Leuten in der
Nähe gerudertes Boot wurde angerufen und ruderte mit
dem Schwimmer an die Unfallſtelle. Der König hing an
der einen und Madſen an der anderen Seite des Bootes
und ſo erreichten ſie wohlbehalten das Land, das Boot des
Königs im Schlepptau. Der König, der eine volle Stunde
im Waſſer geweſen war, war ſtark mitgenommen, kam aber
wieder zu ſich, und äußerte einige Scherzworte über den
Vorfall. Er dankte warm für die Hilfeleiſtung. An Bord
ſeiner inzwiſchen herbeigerufenen Motorſchaluppe legte er
laut „Voſſ. Ztg.“ ſofort die naſſe Kleidung ab und hüllte
ſich in Plaids. Ein vom Schloſſe herbeitelephoniertes Auto
brachte dem König trockene Kleider, der ſich im Badehaus
des Schloſſes umkleidete. Das Befinden des Königs iſt das Beſte.

Däniſch Weſtindien nicht verkauft. Wie Reuter
lügt, konnte man wieder einmal aus ſeinen mit Angaben
über alle Einzelheiten geſpickten Meldung erkennen, daß
Dänemark ſeine drei kleinen weſtindiſchen Jnſeln an Amerika
derkauft habe. Es iſt, wie Kopenhagener Blätter feſtſtellen,
kein wahres Wort an der Geſchichte. Der Verkauf könnte
nur mit Zuſtimmung des däniſchen Parlaments ſtattfinden;
der Volksvertretung in Kopenhagen iſt aber auch noch nicht
einmal eine Vorlage darüber zugegangen.

Eine zurückgewieſene Verleumdung. Gegenüber
einer in norwegiſchen Blättern abgedruckten Pariſer Mel
dung, wonach in Belgien und Nordfrankreich von den
Deutſchen geraubte Kunſtgegenſtände in großen Mengen in
Skandinavien zum Verkauf gelangen ſollen, haben d
wegiſchen Zeitungen „Dagblädet“ und „Aftenpoſten“ e
die Nachricht müſſe auf einem Mißverſtändnis b
Nachfragen bei den Kunſthändlern in Chriſtian
hätten, daß ſich zurzeit nur wenige Kunſtgegen
dem Markte befänden und daß dieſe von denen
Händlern vor dem Kriege auf rechtmäßige Weiſe
worden ſeien. Dieſer Vorgang zeigt von neuem, wie l
ſeitens unſerer Gegner kendenziöſe Nachrichten zum
der Verleumdung Deutſchlands in die Welt geſetzt werden.
Gegen Kanzlerſtürzer wendet die Bayriſche Staats

Ueberlegenheit.

das Geſchütz vollkommen.

jeitung, oas Organ der vayrtſchen Htegierung, ſich mit auf
allender Schärfe. Nach einem Hinweis auf unſere
den Erfolge zu Waſſer und zu Lande heißt es: Wenn es
e geboten erſcheint, zum Vertrauen zur Reichs
eitung mahnen, ſo trifft die Verantwortung hierfür
Perſönlichkeiten, deren Patriotismus nicht in Zweifel ge
zogen werden ſoll die ſich aber durch vermeintliches Beſſer
wen id eingebildetes Beſſerkznnen berufen fühlen, während
Deutſchland in ſeiner Exiſtenz um ſeine Zukunft kämpft, gegen
unſere führenden Männer Mißtrauen auszuſtreuen und damit
Unruhe und Unfrieden im Jnnern des Reiches zu ſtifften. Wir
verbitten uns in ſolcher Zeit eine Agitation, die, auf falſche oder
ungenügende und oft in recht bedenklicher Weiſe erworbene Jn
formationen geſtützt bei ihrer Kritik Verleumdungen und Ver
dächtigungen niedrigſter Art gegen unſere an leitende Stelle
beruüfenen Staatsmänner gefliſſentlich verbreitet. Wir ver
bitten uns ſolche Machenſchaften, denen häufig o y verbor
m gehaltene Motive zugrunde liegen, Machen ſchaften, die
isher nicht in deutſchen Landen heimiſch geweſen ſind und

die wir auch in Zukunſt dem feindlichen Auslande über
laſſen wollen. Wir verbit!en uns in Deutſchland Umtriebe

und Jntrigen, deren Erfolg nur bei unſeren Feinden mit
Spannung erwartet wird. Deutſchland iſt durch ſeine Treue

ſeinen Führern groß geworden, daran wollen wir auch
in dieſer ernſten Zeit, die Deutſchland beſchieden iſt, feſthalten.

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.
Wien, 30. Juni. Amtlich wird verlautbart 30. Juli 1916

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Schlachten in Oſtgalizien und in Wolhynien dauern
unvermindert heftig an. Jn Oſtgalizien wurde namentlich bei
Molodylow, nordweſtlich von Kolomeg und im Weſten und
Nordweſten von Buczocz erbittert gekämpft. Der Feind
ſetzte ſeine Angriffe Tag und Nacht fort. Alle ſeine An
ſtrengungen ſcheiterten unter den ſchwerſten Verluſten. Eben
ſo brachten ihm die zwiſchen Baranowitſchi und Stobychwa
am Stochod angeſetzten Angriffe trotz größten Menſchenver
brauches keinerlei Erfolge. Meiſt gebot den gegneriſchen
Sturmkolonnen ſchon das Artillerie und Jnfanteriefeuer
der Verteidiger Halt. Wo es den Ruſſen, ſo weſtlich von
Luck bei der Armee des Generaloberſten Terſztyanſzky, vor
übergehend gelang, in unſere Gräben einzudringen, wurden
ſie im Gegenangriff geworfen. Bei Kaszowka, am Stochod,
wurde die Verteidigung nach Abwehr mehrerer ruſſiſcher
Stöße in die Sehne des weit vorſpringenden Stochodbogens
verlegt.

Ungeheunre Aufgabe der Zentralmächte.

Zürich, 29. Juli. Jn der Züricher Poſt wird von be
ſonderer militäriſcher Seite die Kriegslage im 24. Kriegsmo
nat beſprochen und zur Lage der Zentralmächte geſagt Nur
wer ſich die mit großer Organiſationsgabe und unermüdlicher
Energie ohne Scheu vor Koſten durchgeführte Neurüſtung
im Weſten und Oſten vergegenwärtigt, vermag voll zu würdigen,
welch ungeheure Aufgaben von den Zentralmächten bewältigt
werden müſſen. Insbeſondere die deutſchen Truppen vollbrin
gen titanenhafte Leiſtngen. Sie wehren im Weſten dem An
drang der vereinigten Heere Frankreichs, Englands und der
r Dominions, haben auf dem Nordabſchnitt der Oſt

Nach den Erfahrungen des Grabenkrieges von
ſieben Vierteljahren dürften die am vierten Juni eingeleiteten
Offenſiven der Ententemächte einen Umſchwung der operati
ven Lage nur ſo herbeizuführen im Stande ſein, daß ſie ihre
Anſtürme bis zum Verbluten wiederholen und dadurch einer
ſpäteren Gegenoffenſive Ausſiicht auf einen entſcheidenden Er
folg eröffnen.

Die mißglückten franzöſiſchen 42-Zentimeter-Geſchütze.
Amſterdam, 29. Juli. Am 17. Juli fand in Vincennes

bei Paris auf einem Artillerie-Uebungsplatz ein Verſuchs
ſchießen mit einem neuen franzöſiſchen Rieſengeſchütz, wahr
ſcheinlich Kaliber 41,5, ſtatt. Beim zweiten Schuß zerſprang

Die Splitter töteten drei Soldaten
der Bedienungsmannſchaft und verwundeten 15 ſchwer. Das
Geſchütz iſt von Schneider-Creuzot nach den Plänen eines
franzöſiſchen Marine Jngenieur's hergeſtellt. Eine Unter
ſuchung über die Urſache der Kataſtrophe iſt in die Wege
geleitet worden, da behauptet wird, es läge Sabotage vor.

Luftſchiffangriff auf England.
Berlin, 29. Juli. Jn der Nacht vom 28. zum 29. Juli

hat ein Marineluftſchiffgeſchwader den mitleren Teil der eng
liſchen Oſtküſte angegriffen und dabei die Bahnanlagen von
Lincoln, Jnduſtrieanlagen bei Norwig, die Flottenſtützpunkte
Grimsby und Jmmingham ſowie Vorpoſtenfahrzeuge vor dem
Humber mit Bomben belegt. Ein Leuchtturm an der Hum
bermündung wurde vernichtet. Trotz Beſchießung mit Brand
geſchoſſen ſind alle Luftſchiffe unbeſchädigt in ihre Heimathäfen
zurückgekehrt. Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Eine franzöſiſche Heldin
London, 29. Juli. „Daily Mail“ meldet aus Paris,

daß die Heldin von Loos, Emilienne Moreau, die fünf Deut
ſche mit Bomben und Revolverſchüſſen ermordet hat, mit
einem engliſchen und einem franzöſiſchen Orden dekoriert wor
den iſt.

Prvvinz und Narhbarſtaaken.
Teuchern, den 31. Juli 1916

Förderung der Ziegenaufzucht. Es wird auch für
den nächſten Winter mit einer Fortdauer der Milchknapp
heit zu rechnen ſei. Und aus dieſem Grunde iſt es erforder
Lich, durch mögl chſte Vermehrung des Beſtandes an Milch
ziegen Erſatz für Kuhmilch zu ſchaffen. Gerade die minder-
hemittelte Bevölkerung, die die Milchknappheit ſtark empfindet,
iſt in der Lege, zur Hebung der Milchnot durch Haltung
von Hi gen, die bekanntlich wenig Futter beanſpruchen, bei

trag n. Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat zur

Ziegen in abſehbarer Zeit weſentlich vermehren wird. Jn
erſter Linie iſt mit Unterſtützung des Landwirtſchaftsminiſte
riums eine Ziegenvermittlungs und Beratungsſtelle bei der
Deutſchen Geſellſchaft für Züchtungskunde in BerlinHalen
ſee eingerichtet, die namentlich die Aufgabe hat, Ziegen aus
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dem neutralen Auslande einzuführen. e
auch bereit, bei der Beſchaffung inländiſcher“ Ziegen ihre
Mitwirkung zur Verfügung zu ſtellen. Außerdem wird die
Ziegenaufzucht gefürdert durch Gewährung von Aufzucht
prämien für zweite und dritte Lämmer, durch die Abhal
tung von Ziegenmärkten in den Kreisſtädten und durch.
Unterbringung von Ziegen auf GenoſſenſchaftsKieisweidene
Die ſtarke Nachfrage nach
Preiſe und gute Verkäuflichkeit der Mutterlämmer. Es lieg
daher im Jntreſſe der Ziegenhalter, gegenwärtig das Ber
langen nach Ziegenmilch einſtweilen zurückzuſtellen und mög
lichſt viele Mutterlämmer durchzuhalten.

Beim ſtellv. Generalkommando gehen täglich Geſuche
um leihweiſe Ueberlaſſung Von Pferden an die Landwirtſchaft
ein. Es wird darauf hingewieſen, daß alle Anträge auf
Ueberlaſſung von Pferden an den nächſten berittenen Erſatz
rruppenteil zu richten ſind, der ſelbſtändig entſcheidet, ob die
Ueberweiſung von Pferden mit Rückſicht auf die dienſtuchen
Verhältniſſe angängig iſt.

Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß es
nicht immer möglich ſein wird, jedem Antrage auf Ueber
laſſung von Pferden nachzukommen, da der für dieſe Zwecke

neben anderen dringenden Verpflichtungen verfügbare
Pferdebeſtand bei den Erſatztruppenteilen nicht unbegrenzt iſt.
In erſter Linie müſſen ſolche kleineren landwirtſchaftlichen
Betriebe berückſichtigt werden, denen mit einer kurzen zeit
weiſen Ueberlaſſüng von 1 bis 2 Pferden geholfen iſt.
Für längere Gebrauchsdauer kommt der Ankauf kriegsun
brauchbarer Pferde durch die Landwirtſchaftskammern, denen
fortlaufend derartige Pferde zu mäßigen Preiſen zugeführt
werden, in Betracht.

Keine Aehren in den Mund nehmen! Die Gewohn
heit, zur Zeit der Getreideernte Getreidekörner in den Mund
zu nehmen und zu kauen, iſt ſehr gefährlich. Dem trocknen
Getreide haftet oft ein Pilz, der Erreger der Strahlenpilz
n an, die einen recht gefährlichen Verlauf nehmen
ann.

Auszeichnung. Der Gefreite Paul Heyner, Auto
führer des Herrn Geh. Rats Hacker, hat in den Kämpfen um
Verdun das Eiſerne Kieuz 2. Klaſſe erhalten.

T Borausſichtliche Witterung am 1. Auguſt 1916.
Wolkig, mäßig warm, ohne nennenswerte Niederſchläge.

Naundorf, 28. Juli. Ein Doppeldecker landete vor
einigen Tagen in einem Weizenfelde der Flur Naundorf.
Er wurde geführt vom Fliegerunteroffizier Jmmelmann, dem
Bruber des gefallenen erfolgreichen Fliegeroberleutnants. Jn
folge des hohen Getreides umſchlug ſich das Flugzeug und
erlitt Schaden. Nachdem dieſer ausgebeſſert war, ſetzte der
Flieger ſeine Fahrt nach Leipzig fort.

Merſeburg, 25. Juli. Vor 100 Jahren war General
feldmarſchall Fürſt Blücher in Merſeburg und veilte als
Gaſt in der „Goldenen Sonne am Marktplatz. Unſer
Ehroniſt Dr. Schmeckel ſchreibt „Am 25. Juli 1816 nach
mittags um 5 Uhr kam der Fürſt Blücher von Walſtatt
von Weißenfels in Merſeburg an, ſtieg in der „Goldenen
Sonne“ ab, aß hier und fuhr nach einer Stunde nach Halle
er war ſehr heiter.“ Da hat es gewiß einen tüchtigen Auf
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gegeben, als Vater Blücher, der Sieger über Napoleon, in
der „Goldenen Sonne“ war. Wirt und Gäſte der „Golde
nen Sonne“ zu Merſeburg werden am 25. Juli 1916 gewiß
beſonders gern der 100jährigen Wiederkehr des Tages geden
ken, da Fürſt Blücher unter den Sonnen Gäſten war und
ihr Glas auf ſein Gedächtnis erheben.

Halle, 31. Juli. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
warnt in einer Bekanntmachung an die Landwirte dringend
davor, daß Früh?artoffeln aus dem Boden herausgenommen
werden, bevor ein ſeſter Lieferungsvertrag vorliegt. Wie
er weiter mitteilt, überſteigt das Angebot von Frühkartoffeln
bei der Provinzialkarteffelſtelle in Magdeburg bei weitem
den von ihr zu deckenden Bedarf.

Jn Leipzig iſt bisher mehr als ein Zentner Gold abge
liefert worden.

Hettſtedt, 28. Juli. Das Pferdefleiſch, das vor Kriegs
ausbruch 50 Pfg. das Pfund koſtete, wird jetzt zu dem ſa
belhaften Preiſe von 1,80 Mk. das Pfund verkauft und iſt
im Preiſe mit Schweinefleiſch gleich

Leipzig, 29. Juli. Die Frau des Leipziger Gaſtwirts
Klein, der ſeit 19), Jahren unter der Fahne ſteht, hat ſeit
September 1915 bis jetzt über 80 0600 Portionen Kriegs
mittageſſen, anfangs zu 25, ſpäter zu 80 Pfennigen an die
ärmere Bevölkerung abgegeben, ohne auch nur einen Pfennig
Zuſchuß aus gemeinnützigen Mitteln zu beanſpruchen. Auch
pn Opfer für das Vaterland, das verzeichnet zu werden ver

ient!
Meuſelwitz, 31. Juli. Jm Tagebau des Eugenſchachtes

bei Großröde wurde der kriegsbeſchädigte 22jährige Maſchinen
wärter Gewantka aus Zettweil durch Einſturz einer Strecke
getötet.

Reichenbach (SachſenAltenburg), 31. Juli. Als ſich
Sonnabend früh der Müller Eppenfelder mit Frau und
Tochter aufs Feld begeben wollte, riß auf dem Wege von
der elektriſchen Hochſpannungsleitung ein Draht. Dieſer
traf den Müller und tötete ihn, ebenſo ſeine Frau, die ihrem
Manne zu Hilfe eilen wollte. Die Tochter erlitt ſchwere
Brandwunden und ſchwebt in Lebensgefahr.

Bitterfeld, 27. Juli. Geſtern nachmittag verunglückte
auf einem hieſigen Werke der bei der Allgem. Elektrizitäts
Geſellſchaft Leipzig beſchäftigte 57 jährige Obermonteur Wil
helm Schäfer aus LeipzigStötteritz. Der Verunglückte war
im Hochſpannungsraum beſchäftigt und hatte an einer Zelle,
welche unter Spannung ſtand, eine Arbeit vorgenommen.
Dabei geriet er mit dem Körper an die Hochſpannung und
wurde tötlich verletzt. Die Wiederbelebungsverſuche waren
erfolglos.

Zörbig, 28. Juli. Drei hier auf Urlaub befindliche
Soldaten beluſtigten ſich geſtern nachmittag auf einer Wieſe
in der Nähe des Rittergutes Mößlitz mit Krähenſchießen; ſie
benutzten dazu einen von der Front mitgebrachten Dienſtka
rabiner. Durch einen Schuß wurde, ungefähr 1500 Meter
davon entfernt, ein polniſcher Erntearbeiter getroffen, ſo daß
er nach 10 Min. verſtarb. Der unglückliche Schütze wurde
ſofort verhaſtet.

Die Stelle iſt aber

Ziegen ſichert jedem Züchter hoht

e

Zwickau, 28. Juli. Ein Lebenszeichen ſnachß beinahe
Zwei Jahren traf dieſer Tage bei den Angehörigen des ſeit
7. September 1914 vermißten Soldaten Max Kuhnert in
Friedrichsgrün (von der Komp. des Jnf.Rgts. 108) ein.Durch das Rote Kreuz wurde mitgeteilt, daß ſich der längſt

frankreich befindet.

Permiſchtes.
Der neue Poſt und Telegraphentarif tritt, worauf

wir nöchmals hinweiſen, am 1. Auguſt in Kraft.
beträgt im inneren Verkehr des Reichspoſtgebietes, im Ver
kehr mit Bayern und Württemberg ſowie mit den Verkehrs
anſtalten im Generalgouvernement Warſchau und im Etap
pengebiete des Oberbefehlshabers Oſt das Porto:
für Briefe bis 20 gr. 15 Pfg. für Briefe mit Wertangabe

über 20--250 gr. 25 Pfg. in der erſten Zone 25 Pfg.für Ortsbricfe bis 2560 r 7,5 Pfg. darüber hinaus 50 Pfg.
für Briefe der Kontoinhaber für Pakete bis 5 Kg in der

an die Poſtſcheckämter 7,5 Pfs- 1. 30 Pfg.für Poſtkarten 7 Pf. darüber hinaus 60 Pfg.für Kohrpoſtbrieſe für Pakete bis 5 Kg in der
für Röhrpoſtkarten s 1. Zone 10 Pfg. mehr als bisher
für Poſtauftragsbriefe 35 Pfg. darüber hinaus 20 Pfg. mehr als bisher.

Für Briefe, Poſtkarten und Poſtauftragsbriefe nach Oeſter
reich, Ungarn und BosnienHerzegowing, fur Briefe und
Poſtkarten nach Poſtanſtalten des öſterreichiſche ungarilchen
Militärgeneralgouvernements Lublin ſowie für Wertbriefe
und Pakete nach Oeſterreich und Ungarn ſind die gleichen
Gebühren wie für Sendungen des inneren deutſchen Ver
kehrs zu erheben über die Gebühren für Wertbriefe und
Pakete nach Lixemburg geben die Schalterſtellen Auskunft

Ferner beträgt die Gebühr
für Telegramme im Stadt für Telegramme im ſonſtigen

verkehr bis 5 Wörter 40 Pfg. inländiſchen Verkehr bis
Wörter über 60 Pfg.über 5--10 Wörter für jedes über 5——10 Wörter für jedes

Wort 2 Pfg. mehr Wort 2 Pfg. mehrüber 10 Wörter für jedes über 10 Wörter für jedes

Wert 5 f. Wort 7 Pfg.Unverändert bleiben die Gebühren 1. für Druckſachen,

Warenproben, Poſtſcheckverkehr, Geſchäftspapiere, Poſtanwei
ſungen, Zeitungen 2. für Feldpoſtſendungen und Soldaten
ſendungen (mit Ausſchluß ſolcher in rein gewerblichen Ange
legenheiten der Abſender oder Empfänger); 3. für Sendun
gen nach dem oben nicht genannten Auslande. (Wegen der
Abweichungen im Grenzve kehr mit Dänemark, den Nieder
landen und der Schweiz erteilen die Schalterſtellen Auskunft.

Berlin, 29. Juli. Die Butterhändlerin Elſe Neigold
geb. Brenk aus BerlinTegel iſt vom Königl. Amtsgericht in
Berlin Wedding wegen Zurückhaltung von Butter für be
ſtimmte Kunden und Uebertretung der Kleinhandelspreiſe für
Speck zu 80 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden. Die Schläch
termeiſterfrau Anna Lauge aus Buch iſt vom Königl. Schöf
fengericht in Bernau wegen Uebertretung der Schweinefleiſch
höchſtpreiſe und Nichtbeachtung der Aushangsverordnung von
Preisverzeichniſſen zuſammen zu 105 Mk. Geldſtrafe bezw.
20 Tagen Gefängnis und 1 Tag Haft verurteilt worden.

Eiſenach, 28. Juli. Ein großer Erdeinſturz der
dritte ſeit einigen Jahren ereignete ſich in der Nähe von
Pferdsdorf in der Nacht zum Mittwoch. Beiderſeits des
Weges nach Spichra, etwas unterhalb der Halteſtelle der
Bahn brach ein Stück Ackerland,

1000 Meter Umfang. Die Tiefe iſt ſchwer abzuſchätzen, da
ſich der Erdfall mit Waſſer gefüllt hat, jedenfalls iſt ſie ſehr
erheblich. Der Weg nach Spichra iſt durch den Erdrutſch
unterbrochen. Die Urſache des Erdfalls iſt höchſtwahrſchein
lich auf die Auslaugung unterirdiſcher Salzlager durch
Schichtwaſſer zurückzuführen.

Thale, 28. Jult. Die Arbeiter Smocyk und Mattyſiak
von hier, die in HarzandenkenBuden zahlreiche Einbrüche ver
übt hatten, wurden von der Ferienſtrafkammer I des Land
gerichts Halberſtadt zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverluſt oder zu I Jahren Gefängnis verurteilt. Sie
erklärten vor Gericht, daß ſie ſich ſogar mit zwei großen
Meſſern ausgerüſtet hatten, um Harzwanderer zu überfallen
und zu berauben. Das Gericht ſah bei ihnen Bandendiebſtahl
für vorliegend an.

Böhmiſch-Hammer, 30. Juli. Der hieſige Lehrer Lo
renz wurde morgens in ſeiner Wohnung im Bette tot auf
gefunden. Er iſt erſchlagen worden. Der Tat verdächtig
iſt die flüchtige Ehefrau.

New Hork. Wie die Baſler Blätter melden, dauert die
große Hitze in New York und in Chikago weiter an. Täg
lich ſterben 30 bis 40 Perſonen an Hitzſchlägen und Son
nenſtichen.

Rettung eines Verſchütteten durch einen Sani
tätshund. Aus dem Großen Hauptquartier wird dem
Deutſchen Verein für Sanitätshunde mitgeteilt: Der Sani
tätshundführer Unteroffizier Sicks aus Leipzig hatte einen
Geländeabſchnitt vor Verdun mit ſeiner Sanitätshündin
Freya abzuſuchen. Nach dreiſtündiger Arbeit kam die Hündin

zu ihrem Führer mit einem Stein im Fang zurück. Ange
leint führte ſie zu einem etwa 150 Meter entfernt liegenden
Granattrichter. Hier ſcharrte ſich die Hündin ein Loch und
ſchlüpfte hindurch. Der Unteroffizier vergrößerte das Loch,
kroch gleichfalls hindurch und gelangte in einen vollkommen
verſchütteten Unterſtand. Dork fand er einen bewußtloſen
Verwundeten, den Soldaten Teſch, 10. Kompagnie Infan
terie Regiments den er durch Wiederbelebungsverſuche
und Einflösßen von Kaffee wieder zu ſich brachte und von
Krankenkrägern abholen ließ. Der Verwundete wäre
ohne den Sanitätshund nie gefunden worden, ſondern
unweigerlich umgekommen.

Der Feſtakt zum 150 jährigen Beſtehen der
Bergakademie Freiberg fand in der Aula der Bergwerks
akädemie ſtatt. König Friedrich Auguſt war kurz vorher
eingetroffen. Jn dem prächtig geſchmückten Feſtraum er
könten die Klänge eines Chorals. Hierauf nahm der Finanz
miniſter von Seydewitz das Wort, um der Akademie die
Glückwünſche der Staatsregierung darzubringen. Der
Miniſter gab ſodann eine Anzahl Ernennungen und
Ordensverleihungen bekannt. Die Direktoren der Akademie
ſollen fortan den Titel Magnifizenz führen. Sodann
hielt Geheimer Bergrat Profeſſor Galll die Feſtrede.
Die Freiberger Akademie iſt die älteſte Techniſche Hochſchule
der Erde. Profeſſor Gellert, ein Bruder des Kirchenlieder
dichters, wirkte als einer der erſten Lehrer an ihr, Alexander
v. Humboldt empfing auf der er die Anregung zu
ſeiner Weltreiſe. Der Säuger der Befreiungskriege TheodorKörner ſtudierte an ihr. Sin Kollegheft des Dichters im
Hrigingt wurde der Hochſchuls zur Jubelfeier überreicht.

Totgeglaubte als Kriegsgefangener im Lager zuz Agenſin Süd

Danach

ſah in Stück e re it Weizen, teilsmit Klee beſtanden war, ein. Die Sinbrucheſtelle hat elwa tage den Gegner durch Angriffe auf

Starke franzöſiſchengliche Angriffe an der
Somme zurückgeſchlagen.

Großes Hauptquartier am 31. Juni. 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die engllſchen Unternehmungen bei Pozieres
und Longueval erſreckten ſich in den geſtrigen
Tag. Sie leiteten einen neuen großen engliſch
franzöſiſchen Angriff ein, der zwiſchen Longueval und
der Somme am Morgen unter Einſatz von mindeſtens
6 Diviſionen einheitlich erfolgte, während er zwiſchen
Pozieres und Longueval tagsüber durch Sperrfeuer nieder
gehalten wurde und erſt abends im Einzelangriff mit eben
falls ſehr ſtarken Kräften zur Durchführung kam.

Ueberall iſt der Feind unter ſchwerſten blutigen Ver
luſten abgewieſen worden, keinen Fuß Voden hat er ge
wonnen. Wo es zu Nahkämpfen kam, ſind ſie dank dem
ſchneidigen Draufgehen bayriſcher und ſächſiſcher Reſerve
Druppen, ſowie tapferen SchleswigHolſteiner zu unſern
Gunſten entſchieden.
12 Offiziere 769 Maun des Geguers wurden
genommen. 13 Maſchinengewehre erbeutet.

Südlich der Somme Artilleriekämpfe.
Jn der Gegend von Brungay (Champagne) br

ein ſchwächerer franzöſiſcher Angriff in unſerem Feuer
zuſammen.

Oeſtlich der Maas verſtärkte ſich das Artille
rieſeuer mehrfach zu größerer Heſtigkeit, ſüdweſtlich des
Werkes Thiaumont fanden kleine Handgranatentämpfe ſtatt.

Ein feindlicher Fliegerangriff auf Conflans wurde mit
Feuer auf PontMouſſon beantwortet. Ein auf Müll
heim in Baden anugeſetztes Flugzeuggeſchwader
wurde bei Neuenburg am Rhein von unſern
Foggern geſtellt, in die Flucht geſchlagen und verfolgt.
Das feindliche Führerflugzeug wurde nordöſtlich; von. Mul
hauſen zum Abſturz gebracht. Leutnant Höhndorf ſetzte in
der Gegend von Bapaume den 11., Leutnant Wintgens öſt
lich von Peronne, den 17. Gegner außer Gefecht, je ein
franzöſiſcher Doppeldecker iſt weſtlich von Pont à Mouſſon
ünd ſüdlich von Thiaumont (jeder durch Abwehrſeuer) abge
ſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Beiderſeits von Friedrichsſtadt wurden ruſſifche

Aufklärungsabteilungen abgewieſen. Angriffe gegen Un
ſere Kanalſtellung weſtlich von Logiſchin und bei Robel (am
Strumin) ſüdöſtlich von Pinsk ſind geſcheitert.

Die gegen die Heeresgruppe Linſingen fortgeſetzten
ſtarken Auſtürme der ruſſiſchen Truppenmaſſen ſind auch
geſtern ſtegreich abgewehrt worden. Sie haben den An
greifern wiederum die größten Verluſte eingetragen.

Den Hauptdruck legte der Feind auf die Abſchnitte bei
derſeits der Bahn Kowel- Sarny zwiſchen Witonicz und der
Turyg, ſüdlich der Turya und beiderſeits der Lipa.

Ein wohlvorbereiteter Gegenangriff warf den bei
Zarveze (ſüdlich von Stobychwa) vorgedrungenen Feind
zurück ſoweit bisher feſtgeſtellt, wurden geſtarn 1889 Ruſ
ſen (darunter 9 Ofſiziere) gefangen genommen.

Unſere Fliegergeſchwader haben n

Unterkunftsorte, mar
ſchierende und biwakierende Truppen, ſowie die rückwärtigen
Verbindungen erheblichen Schaden zugefügt.

Heeresgruppe des Generals Grafen v. Bothmer.
Jn Fortſetzung der Angriffe im Abſchnitt nörd

lich und nordweſtlich Burzacz gelang es den Ruſſen
an einzelnen Stellen in die vorderſte Verteidigungslinie
einzudringen. Sie ſind zurückgeworfen, alle Angriffe
ſind ſiegreich abgewehrt.

Balkan Kriegsſchauplatz. Nichts Neues.

Türkiſcher Heeresbericht.
Erfolge der Türken im Kaukaſns und in Ägypten.

Konſtantinopel, 30. Juli. Jm Bericht des Hauptquartiers
heißt es u. a. Jm Euphrat Abſchnitt erbeuteten wir ein
feindliches Motorboot, das durch Feuer unſerer Artillerie in
Brand geſchoſſen war. Der Kampf, der ſich an der perſi
ſchen Front zwiſchen unſeren und den ruſſiſchen Kräften ab
ſpielt, die nach ihrer Vertreibung aus Revandus gegen die
Grenze gejagt wurden, entwickelt ſich weiter zu unſeren Gun
ſten. Hier wurde durch einen Gegenangriff dem Feinde eine
beherrſchende Höhe wieder abgenommen. Kaukaſusfront:
Der Berg Antuck, der 20 Klm. ſüdweſtlich der Ortſchaft Nouche
liegt, und ſich in den Händen des Feindes befand, wurde dem
Gegner wieder abgenommen. Heſtige vom Feinde unternom
mene Angriffe gegen unſere Stellungen am Ognott Abſchnitt
würden durch einen Bajonettangriff unſerer Truppen vollſtändig
zürückgewieſen. Jm Laufe dieſes für den Feind unfruchtba
ren Angriffs erlitt dieſer ſchwere Verluſte. Die Zahl der
Toten beträgt mehr als Tauſend. Unſere Truppen, die ſich
10 Klm. weſtlich Erzingjan hielten, haben durch ihre heftigen
Gegenangriffe die Verſuche des Feindes, vorzurücken, verei
telt. Feindliche Truppen, die 14 Klm. ſüdweſtlich von Gü
müſchkhane verſchanzt waren, wurden durch unſere Truppen
aus ihren Stellungen vertrieben und nach Oſten zurückgewor
fen. An der ägyptiſchen Front gewinnen unſere vorgeſcho
benen Abteilungen Schritt für Schritt Gelände gegen Weſten.
Bei einem der letzten Zuſammenſtöße verlor der Feind 250
Tote und noch mehr Verwundete
Rumäniens Entſcheidung unmittelbar bevorſtehend. (2).

Lugano, 31. Jult. Eine Korreſpondenz des „Correa
della Sera“ ſtellt das Eingreifen Rumäniens als unmittel
bar bevorſtehend dar, nachdem die Verhandlungen mit der
Entente jüngſt wieder aufgenommen und abgeſchloſſen wor
den ſeien.

Ruſſiſche Expeditionsarmee gegen Bulgarien
Rußland hat in Südbeſſarabien eine Expeditionsarmee

gegen Bulgarien aufgeſtellt. Die ruſſiſche Regierung wird
auf diplomatiſchem Wege verſuchen, daß der Durchzug durch
Rumänien und ein Angriff von der Donau aus geſtattet
werde.

Bukareſt, 29. Juli. Ein Miniſterrat befaßte ſich mit
der Angelegenhtit der ruſſiſchen Armee. Die Regierung iſt,
wie verlautet, entſchloſſen, die Neutralität zu wahren und
hofft, daß Rußland nur Truppen auf dem Schwarzen Meere
transportieren werde.

geſaugen



Bekanntmachung
über die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für Kartoffeln und

die Preisftellung für den Weiterverkanf.
Auf Grund der s 1, 2 und 10 der Bekanntmachung über die

Regelung der Höchſtpreiſe vom 28. Oktober 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 711)
in Verbindung mit S 1 der Bekanntmachung über die e eines
Kriegsernährungsamts vom 22. Mat 1916 (ReichGeſetzbl S. 402) wird
folgendes beſtimmt

I. Der Höchſtpreis für Kartoffeln aus der Ernte 1916 beträgt
beim Verkaufe durch den Kartoffelerzeuger für die Tonne-

vom 1. Auguſt 1916 bis einſchl. 10. Auguſt 1916

1916 20. 19161916 1916I. September 1916 September 1916

II. 1916 2 n 191621. 1916 1916I. Oktober 1916 Februar 1917
16. Februar 1917 5. Auguſt 1917Maßgebend iſt der zu der Wereinbarten Lieferungszeit geltende

Höchſtpreis.
II. Bei der Feſtſetzung der Kleinhandelshöchſtpreiſe werden die

Gemeinden keiner Beſchränkung unterworfen. Die aus S 4 der Bekannt
machung über die Regelung der Hartoffelpreiſe vom 28. Oktober 1915
(ReichsGeſetzbl. S. 711) ſich ergebende Verpflichtung der Gemeinden zur
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen bleibt unberührt.

III. Die Bekanntmachung über die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für
Kartoffeln und D Preisſtellung für den Weiterverkauf vom 2. März 1916
(ReichsGeſetzbl. S. 140) tritt für die Kartoffeln aus der Ernte 1916
mit dem Ablauf des 31. Juli 1916 außer Kraft.

IV. Dieſe Beſtimmungen treten mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin, den 13. Juli 1916.
Der Präſident des Kriegsernährungsamts.

Jagdaufgang.
Für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg wird der Auf

gang der Jagd
a) auf Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moorhühner auf

Montag, den 21. Auguſt 1916,b) auf Birk, Haſel und Faſanenhähne und Hennen auf
Montag den 4. September 1916

S

v. Batocki.

feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 19. Juli 1916.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Da der Strohbedarf der Heeresverwaltung vorläufig gedeckt iſt,
können die Strohlieferungen an das hieſige Königliche Proviantamt nun
mehr eingeſtellt werden. Die Magiſtrate und die Herren Gemeinde und
Gutsvorſteher erſuche ich, Vorſtehendes ſofort in ortsüblicher Weiſe be
kannt zu machen.

Weißenfels, den 28. Juli 1916.
Der Königliche Landrat. von Richter.

Wir machen darauf aufmerkfam, daß das Nachleſehalten auf
fremden Grundſtücken nur mit Genehmigung des Beſitzers ſtatt
finden darf.Zuwiderhandelnde werden unnachſichtlich beſtraft

Teuchern den 15. Juli 1916.
Die Polizeiverwaltung. Knobbe.

einsch
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IEEE E.Kirchliche Nachrichten
Kriegsbetſtunde: Gedenkfeier

an den Kriegsausbrurh
vor 2 Jahren.

Schelkan Dienstag, den I. Auguſt
abends 8 Uhr. Pfr. Leitzmann.

Teuchern Mittwoch, den 2. Auguſt
abends 8 Uhr. Pfr. Leitzmann.

Gröben: Mittwoch, den 2. Auguſt
abends 9 Uhr. Pfr. Leitzmann.

Unterwerſchen Donnerstag, den 3.
Auguſt abends 8 Uhr. Pfr. Leitz
mann.

10 Mark Belohnung
erhält derjenige, der die von mir

5verlorene Uhr mit Kette wiederbringt.

Geheimrat Hacker.

Bekanntmachungbetr. das Verhalten gegenüber t agenen.

Meine Verordnung vom 12. 9. 1914 wird durch nachſtehende Verordnung erſetzt,
ihrer Verkündung in Kraft tritt:

Verordnung.
Auf Grund des S 9 b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom Juni 1851 beſtimme ich für

den Bereich des IV. Armeekorps
I.

Unbefugten wird verboten
1.) jeder unmittelbare oder mittelbare Verkehr mit Kriegsgefangenen ſowie jede Annäherung an dieſe
2.) der Aufenthalt in der Nähe der zur Unterbringung der Kriegsgefangenen verwendeten Plätze, Lager oder

ſonſtigen Räumlichkeiten ſowie deren Betreten.
3) die Zuwendung von Gaben irgendwelcher Art an Kriegsgefangene;

jede Hilfeleiſtung zur Entweichung, die Gewährung von Unterkunft,
anderen Gegenſtänden ſowie irgend eine andere Unterſtützung und Hilfeleiſtung an entwichene Kriegsgefangene.

Die für Zuwendungen an Kriegsgefangene verwendeten oder beſtimmten Gegenſtände oder Geldbeträge

unterliegen der Einziehung
I.

Den Weiſungen des Begleit und Wachtperſonals iſt unverzüglich Folge zu leiſten.
Wachtmannſchaften ſind angewieſen, nötigenfalls, insbeſondere zur Verhinderung von Fluchtverſuchen der Ge
fangenen, ohne vorherigen Anruf von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.

III.
Wer von der beabſichtigten Entweichung oder von dem Aufenthalt eines entwichenen Kriegsgefangenen

Kenntnis erhält, hat dies, neben der Verpflichtung, die Entweichung nach Kräften zu verhindern, ungeſäumt
der nächſten Militär oder Zivilbehörde anzuzeigen.

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre

falls nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen, insbeſondere auf Grund der S 120, 121, 257 Reichsbeſtraft, f
ſtrafgeſetzbuchs eine höhere Strafe verwirkt iſt.

Der
Magdeburg den 3. Juli 1915.

Der ſtellvertr. Kommandierende General des IV. Armeekorps
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

Verſuch der Uebertretung dieſes Verbotes unterliegt ebenfalls der Beſtrafung.

die mit dem Tage

Lebensmitteln, Kleidungsſtücken oder

Die Begleit und

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 9 b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 wird hiermit

die entgeltliche und unentgeltliche Abgabe von alkoholiſchen Getränken jeder Art an ausländiſche Arbeiter
an Kriegsgefangene und andere in militäriſcher oder ſonſtiger

behördlicher Obhut befindlichen Perſonen Zivilgefangene, Schutzhäftlinge uſw. verboten.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft,

landwirtſchaftliche, induſtrielle uſw. ſowie

keine höheren Freiheitsſtrafen beſtimmen.
Gewerbetreibende haben bei Zuwiderhandlungen außerdem die Schließung ihres Betriebes zu gewärtigen.
Die Verordnung betr. das Verhalten gegenüber den Kriegsgefangenen vom 12. September 1914 wird

in Erinnerung gebracht.
Magdeburg den 23. März 1915.

wenn die beſtehenden Geſetze

Schmackhaft. Salat jedes Hrthereitet man nur mit

„Salatfix“
(Name 9esetzlich geschützt)

ohne Zügabe von Essig, Oel, Pfefter, Salz

Liter ohne Glas 50 Pfg.
Wiederverkäufer Vorzugspreise.

er. GeSsse.
Sonnkag, den 30. Juli
d. Js. erhalten wir einee Abe a däni

e

H. Reitert Son, freydarg a. V.

Du u u Sperzjalarztfür Hagen- u. Darmkrankheiten in Leipzig
Grimmaischestr. 25 II (Ringang Ritterstr. 13)

wunagtarte z e u F. a a
Täqgl. frischgepflüäckte
Sauerkirſchen

empfiehlt

E. Petzsch.

Rechunngen
in allen Größen ſowie

Quittungen
(mit u. ohne Firmendruck)
ſind zu haben bei

O. Lieferenz,

Schühen Verein

Mittwoch, d. 2. Auguſt abds. 9 Uhr

Monatsverſammlung
in der Schützenloge.

Der Vorſtand.

Neue Kartoffeln
Halat-Gurken

ff. ſaure Gurken
offeriert

Bühring, Unterm Berge.
Papierhandl.

Schmerzlich und unerwartet trat uns die
t traurige Nachricht, dass unser herzensguter, lieber

Sohn, geliebter Bruder, Enkel und Neffe der

Kanonier Walter Ouerengässer
im voch nicht vollendetem 19. Lebensjahre am 10. Juli
im schweren Kampfe bei Verdun durch Brüst- und Bauch-
séhuss den Tod fürs Vaterland erlitten hat.

Dies zeigen tietbetrübt an
Schortau, Teuchern, den 30. Juli 1916.

die tieftrauernden Eltern
Otto Querengässen 2. Zt. im Heere

Keschwister, Grosseltern
und Verwandte.Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Freiherr v. Lyncker, General der eà la suite des Luftſchiffer -Bataillons Nr.
Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Tenyern
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